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Darstellung, Legitimation und Plausibilisierung von Religion 
im lokalen Kontext am Beispiel religiöser Spezialisten 

im Römischen Reich

Jörg  Rüpk e

Fragestellung des Gesamtprojektes
Das politisch weitgehend befriedete Imperium Romanum ermöglichte eine erhöhte 
Migration rund um das Mittelmeer und bis weit nach West- und Mitteleuropa. Mit 
dieser Migration war die Diffusion religiöser Systeme verbunden: ägyptische Kulte 
finden sich in Germanien, syrische in Rom, griechisches Christentum breitete sich im 
lateinischsprachigen Nordafrika aus und wurde dort selbst latinisiert. Die Diffusion 
von Religionen und Kulten hatte aber nicht nur eine neue religiöse Topographie zur 
Folge; auch innerhalb der Religionen lassen sich zahlreiche Veränderungen feststel-
len. Für ortsfeste Religionen ändert sich das lokale Umfeld durch neue Kulte und 
Kontakte; die migrierenden Religionen erfahren sowohl durch neue lokale Kontexte 
als auch durch den Transport selbst Veränderungen und beeinflussen in Wechsel-
wirkung mit anderen Bereichen der antiken Gesellschaft ihrerseits den Wandel so-
zialer Rollen und kultureller Normen. Einen Beitrag zu leisten, die Bedingungen 
jener Vermittlung von religiösen Optionen im Römischen Reich zu erhellen, war das 
systematische Ziel der Arbeit.

Das Forschungsprojekt <Darstellung, Legitimation und Plausibilisierung von Re-
ligion im lokalen Kontext am Beispiel religiöser Spezialisten im Römischen Reich> 
ergänzte den Zugriff über räumliche Einheiten (Provinzen) oder religiöse Phänomene 
(Kaiserkult), wie er im Rahmenantrag dargestellt war, methodisch durch die Kon-
zentration auf die Träger und Anbieter religiöser Optionen und ihre Rolle in der 
Situation des Kontaktes. Hinzu kam eine konsequente Orientierung am lokalen Rah-
men, in dem übergeordnete Räume und entfernte Zentren als Argumente und As-
soziationen präsent sind. Mit der Konzentration auf das zweite und dritte Jahrhundert 
n. Chr. in den in den folgenden Kapiteln von Dorothee Elm von der Osten und Katja
Wedekind beschriebenen Teilprojekten wurde nicht die Formation neuer Provinzge-
sellschaften, sondern die religiöse Kommunikation innerhalb des stabilisierten Groß-
raums in den Blick genommen.

Um die in der wissenschaftlichen Literatur vielfach anzutreffende plakative Ge-
genüberstellung von Religionen innerhalb des Römischen Reiches - etwa <Christen- 
tum> versus <Heidentum> - aufzubrechen und die Existenz unterschiedlicher religi-
öser Optionen und deren gegenseitige Beeinflussung angemessener darstellen zu 
können, wurde Wert auf eine systematische Analyse der diskursiven Strategien re-
ligiöser Spezialisten gelegt. Hierbei war insbesondere zu klären, wie sich religiöse 
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Kommunikation <vor Orb gestaltet, und wie die lokale Kommunikation über religi-
öse Phänomene durch die reichsweit miteinander vernetzte Elite dargestellt und ver-
breitet wird. Aufgrund der Koexistenz einer Vielzahl religiöser Optionen galt es für 
jeden Teilnehmer am religiösen Diskurs, den eigenen Standpunkt im öffentlichen 
Raum darzustellen. Bei dieser Inszenierung standen mehrere Strategien zur Verfü-
gung, die sich unter die Begriffe Legitimierung und Plausibilisierung subsumieren 
lassen. Eine zentrale Strategie dieser Legitimierung und Plausibilisierung ist die 
Performanz der direkten Kommunikation der Gottheit mit dem religiösen Spezialis-
ten: die Inszenierung des Göttlichen. Dabei ist die Frage von besonderem Interesse, 
wie sich die Inszenierung des Göttlichen einerseits auf lokaler Ebene in der direkten 
Konfrontation (face-to-face) und andererseits überregional durch rhetorisch-literari-
sche Strategien durchsetzt.

Der Schwerpunkt des Projektes wurde - erstens - auf religiöse Spezialisten gelegt, 
die durch die intentionale Vermittlung einer religiösen Option charakterisiert sind 
(dabei wurde davon ausgegangen, dass der Typus des Spezialisten selbst Ergebnis 
von Kommunikation und sozialer Einigung unter Einbeziehung immer wieder neu 
auszuhandelnder Variablen ist), und - zweitens - auf Autoren, die durch die litera-
rische Darstellung religiöser Spezialisten über Religion reflektieren, kommunizieren 
und so normativ tätig werden. Grundlegend war hierbei die detaillierte Textanalyse, 
die auch klassische rhetorische Strategien, wie etwa die Technik der Ekphrasis (<In- 
szenierung durch Sprache») herausarbeitet, aber auch antike Topoi wie die theoreti-
sche Diskussion der Hermeneutik des Sehens und der mimesis berücksichtigt. Auf 
der Basis gerade dieses Teilprojektes wurde die in dem oben beschriebenen Folge-
projekt <Literatur als Medium von Religiom bearbeitete Fragestellung entwickelt. 
Über die zunächst genannten Schwerpunkte hinaus wurde, wie im folgenden dar-
gestellt wird, das Thema unter der institutionengeschichtlichen Frage nach den in-
stitutionalisierten <Priester>-Rollen und den rechtlichen Rahmenbedingungen solchen 
Agierens sowie der Frage, inwieweit sich diese Rollenträger an der Ausbildung eines 
literarischen theologischen Diskurses beteiligten, bearbeitet.

Priesterrollen in Rom
Welche Spezialistenrollen waren verbreitet? Wie wurden sie wahrgenommen? Wel-
che Kommunikationsformen eröffneten sie? Dieses Fragebündel umschreibt das zu-
letzt angesprochene, dritte Arbeitsgebiet des Gesamtprojektes. Die Grundlage für 
diese Arbeit bildeten zunächst prosopographische Daten aus der römischen Zentrale 
des Imperium.

Die stadtrömischen Daten zeigen einerseits weit ausdifferenzierte sakrale Struk-
turen in den verschiedensten Kulten, zeigen andererseits eine im Laufe der Kaiserzeit 
zunehmend verengte Terminologie für die entsprechenden sakralen Rollen und viel-
fache Angleichungen in den Fremd- wie Selbstbildern. Für verschiedene Kulte lassen 
sich sogar Prozesse der Umstrukturierung religiöser Spezialistenrollen in der Stadt 
Rom nachweisen (Iuppiter Dolichenus, Mithras, eventuell auch im Juden- und Chris-
tentum), die eine spezifisch religiöse Autorität zugunsten sozialer Faktoren zurück-
drängen. In den aus republikanischer Zeit stammenden Lokalkulten werden insbe-
sondere die Flamines einem Prozeß der Einebnung unterworfen, der sie zunehmend 
schwieriger zu identifizieren macht.
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Eine durch terminologische Stichproben in den Provinzen abgesicherte Untersu-
chung des ersten greifbaren <Koloniegesetzes>, der Lex coloniae Iuliae Genetivae 
Ursonensis, führte zu der Hypothese, dass seitens der Hauptstadt von einer förmli-
chen Verbreitung einer bestimmten Struktur städtischer Priesterämter abgesehen 
wurde; Pontifices und Auguren weisen zwar die höchste Frequenz auf, waren aber 
nicht Teil oder gar unverzichtbarer Teil eines administrativen Modells. Das eröffnet 
einerseits große Freiräume für die Ausbildung oder Rezeption religiöser Spezialis-
tenrollen im Imperium Romanum, legt aber eher deren unspezifisch-generische Deu-
tung nahe. Vor dem Hintergrund einer Vielzahl durch die Senatoren wie Ritter im 
Mittelmeerraum vorgestellter Rollen beziehungsweise Funktionsbezeichnungen wur-
de weder ein einheitlicher Begriff <sacerdos> ausgebildet noch ein Spektrum unter-
schiedlicher Funktionen fixiert; die Untersuchung von Katja Wedekind zog aus die-
ser Befundlage auch terminologische Konsequenzen, um <religio.se Spezialisten) 
nicht als verdecktes Synonym von <Priester> zu verwenden.

Die Ausgangshypothese, dass gerade die senatorischen Priesterschaften Raum für 
Reflexion des Rituals und damit die Entstehung religiöser Literatur in Rom bieten 
könnten, ließ sich trotz einer Reihe von Autoren gerade unter den Auguren und den 
mit den sybillinischen Büchern betrauten Decem- beziehungsweise Quindecimvim 
nicht erhärten. Vielmehr zeigte sich, dass für die Ausbildung einer derartigen lite-
rarischen Kommunikation über Religion in Rom anderen Faktoren größeres Gewicht 
beizumessen war, insbesondere dem beschleunigten sozialen Wandel und dem kul-
turellen Austausch mit Griechenland. Ausgangspunkt war hierfür zunächst M. Te- 
rentius Varro am Ende der Republik, der gegen die verbreitete Rezeption der Be-
hauptung Cichorius’ gerade nicht Mitglied der Quindecimviri sacris faciundis war. 
Seine Antiquitates stellen sich gerade nicht primär als Publikation priesterlichen 
Wissens dar, sondern als eine besondere Form der Rechtfertigung römischen Kultes 
unter den Bedingungen universalisierender griechischer Philosophie und des zuneh-
menden universalen römischen Herrschaftsanspruchs. Hieraus ergab sich die Not-
wendigkeit, zum einen rückwärts, insbesondere ins zweite Jahrhundert v. Chr. hin-
ein, die Textanalyse auszudehnen, zum zweiten die kaiserzeitliche Rezeption zu be-
trachten und zum dritten wissenschaftsgeschichtlich das Entstehen der anderslauten-
den communis opinio zu rekonstruieren. Während der erste Teil auf das oben be-
schriebene Folgeprojekt zur Literatur verschoben werden musste, konnten zu den 
beiden weiteren Punkten bereits wichtige Einzelbeiträge erarbeitet werden: Varro 
wurde etwa bei den frühen lateinischen christlichen Apologeten nicht als neutrales 
Handbuch, sondern gerade auch in seinem Raumbezug wahrgenommen. Für die 
moderne Wahrnehmung der Varronischen Antiquitates rerum diuinarum als KPries-
terbücher) lässt sich eine Genealogie von Julius A. Ambrosch bis Georg Wissowa 
aufzeigen, der wiederum sein eigenes Handbuch nach dem Muster der Varronischen 
Darstellung organisierte.

Weitere Mitarbeiter(innen): Ute Behr, Markus Eckart, Franca Fabricius, Katharina 
Fleckenstein, Alexander Häußler, Ferdinand Kasten, Sabine Zubarik.
Förderungszeitraum: 2001 bis 2005.
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